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(N. C. ) Telegrap 5 . 

Lemberg, 14. April. Privatnachrichten von der polni⸗ 
ſchen Grenze melden einen neuen Verſuch der Koſaken, die 
öſterreichiſche Grenze bei Alt⸗Narol zu Überſchreiten. Dieſer 


Verſuch wurde durch Puſaren verhindert, bei welcher Gele⸗ 


genheit mehrere Koſaken gefangen worden fein ſollen. Das 
revelutionäre Central-Comité verwirft in einem 
Manifeſt die Amneſtie und fordert in einem zwei⸗ 
ten die Iſraeliten auf, am Kampfe theilzunehmen. 

Wien, 13. April. Die „Generalcorreſpondenz aus 
Oeſterreich“ erklärt, daß die Nachricht der Augsburger „All⸗ 
gemeinen Zeitung“, der Kaiſer Napoleon habe in Turin an⸗ 
gefragt, ob und welche Streitkräfte disponibel ſeien, auch von 
anderer Seite beſtätigt werde, aber offenbar aus einer frü⸗ 
heren Phaſe der polniſchen Frage herrühre, wo es ſich um 
ein gemeinſames Vorgehen der acht Unterzeichner der Wiener 
Congreßakte gehandelt habe. 

Wien, 14. April. Die „Generalcorreſpondenz aus 
Oeſterreich“ theilt mit, daß zwiſchen dem Prinzen Chriſtian 
von Dänemark und dem baieriſchen Hofe Borverhandlungen 
eingeleitet worden ſeien, deren Reſultat die Baſis zu Ver⸗ 
handlungen der Unterzeichner des Protocolls vom Jahre 1831 
bilden ſolle. ü | 

London, 14. April. Der Kriegsminifter Georg Lewis 
iſt heute auf feinem Landſitze, wie es heißt in Folge einer 
Erkältung, unerwartet geſtorben. 


Politiſche Ueberſicht. 

Es iſt erfreulich, daß endlich auch die Berliner Preſſe 
gegen die dortige Agitation in der Militairfrage auftritt. Die 
„Volksztg.“ enthält einen Artikel, der vollſtändig mit dem 
übereinſtimmt, was wir in den letzten Wochen wiederholt aus» 
geſprochen haben. Sie ſagt: „Da ſehen wir denn zu unſe⸗ 
rem größten Leidweſen, daß der parlamentariſche Trieb ge⸗ 
wiſſen redebegabten Geiſtern nicht Ruhe läßt und es ibnen 
nicht bloß als patriotiſche Pflicht vorſpiegelt, ſich durchaus in 
dieſer Frage vernehmen zu laſſen, ſondern auch einen eigen⸗ 
thümlichen Inſtanzenweg anzurufen, um durch die Wahl⸗ 
männer auf die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
einen, natürlich ſehr wohlgemeinten und äußerſt 
vertrauensvollen Druck auszuüben. Wir bitten die 
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ale bebe bem bes 


wir zu, daß Fälle eintreten können, wo der rückläufige In⸗ 
ſtanzenzug eine Nothwendigkeit iſt. Neben der Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes, die von dem König decretirt werden 
kann, darf auch in Zeiten, wo eine Volksvertretung auf dem 
Punkte ſteht, die Intereſſen des Staates oder die Rechte des 
Volkes zu verletzen, ſolch ein Aufrufen der Wahlmänner und 
Urwähler ſtanfinden, um durch die Stimme des Landes auf 
die Volksvertretung den nothwendig werdenden Druck auszu⸗ 
üben. — Wo ſichs aber auch nicht im Entfernteſten um 
Dinge ſolcher Natur handelt, wo rein formale Behandlungs- 

ragen vorliegen, die principiell nicht einmal einen Partei- 

Standpunkt in ſich ſchließen, wo man in ernſten Zeiten lebt, 
die Meidung jedes Zwieſpalts und ſelbſt jedes Scheines eines 


N Eine andere Welt. 

Wir haben bereits kurz der Entdeckung 33 
ſteins) Erwähnung gethan, welche Dr. Hepkins, Mitglied 
der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft zu Kingstown, im Auguſt 
1862 auf Jamaila bei Port Royal gemachl hat. Wir theilen 
auszüglich aus dem Berichte folgendes mit: 1 5. 

„Am 10. Auguſt v. J., 11% Uhr Abende, ſchickte ich 
mich an nach Port-Royal zurückzuketzren, indem ich längs des 
kleinen Fluſſes von Sirtien Mill⸗Walk hinging. Ich war 
begleitet von dem Geiſtlichen John Ergail und ſeinem Schwa⸗ 
ger W. Horell, Richter zu Linguania⸗Side. Der Himmel 
war völlig heiter und ungeachtet der Klarheit des Mondes, 
welcher gegen Weiten niederſank, unterſchied ich deutlich die 
Sterne zweiter Größe. Mein Blick war gegen den Zenith 
von einem prächtigen Sternſchnuppen angezogen, welcher das 
Sternbild der Caſſiopeja eben durchzog, dann ſah ich zu uns 
mit äußerſter Schnelligkeit eine leuchtende Kugel niederſteigen, 
welche ungefähr zwei Drittheile des Mondmeſſers zu haben 
ſchien. Zuerſt erſchien fie rauchig roth, dann ging ihre Farbe 
plötzlich in blendend weiß, endlich ſchien ſie während einer 
halben Sekunde ſtehen zu bleiben und zerplatzte mit einem 
leichten Knall, indem ſie nach drei Hauptrichtungen Strahlen 
entſandte. Sieben bis acht Sekunden nach dieſer Erſcheinung 
vernahmen wir etwa fünfzig Fuß hinter uns das Geräuſch 
von zerſchlagenen Aeſten und von dem Falle eines ſchweren 
Körpers, der auf einem weichen Boden niederſiel. Faſt gleich⸗ 
zeitig hörten wir eine ſtarke Exploſion; ſie hatte etwa ſcheitel⸗ 
recht über unfern Köpfen ſtattgefunden. 

„Meine beiden Begleiter und ich traten nun zu der 
Stelle, wo wir ſchon annahmen, daß ein Meteorſtein gefal- 
len ſei, und ſahen ſofort einen prächtigen Judigoſtrauch nie⸗ 
dergeſchlagen, der buchſtäblich in Stücke zerriſſen war. Dicht 
neben ihm und in einer mürben und feuchten Erde war eine 
ſchwarze Maſſe eingeſchlagen, deren unregelmäßige Oberfläche 
mehr als eine Duadrat-Ele maß und ungefähr einen Fuß 
aus der Erde hervorragte. Wir benutzten die letzten Strah⸗ 
len, welche der untergehende Mond uns noch zuſandte, um 
den Gegenſtand näher zu betrachten, aber W. Porell bemerkte 
uns, daß die Prüfung nur bei. bellem Tage vorgenommen 
werden mülſſe. Ich trug nur Sorge, zuvor zu conſtatiren, daß 
die Temperatur der Maſſe bei weitem nicht ſo hoch war, als 
ich aus der röthlich⸗weißen Farbe, welche den Augenblick der 
Exploſion characteriſirte, vermuthet hatte.“ 
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| genb einer unſchuldigeren Form zu befriedigen, als in ſolchen 


„France“ 
welche h 
Frankreich 
ohne daß 


daß wir no ; 
ö Die bekannte Nachricht der „Augsb Allg. Z.“ wird fetzt 
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Deutſchland. 
+ Berlin, 14. April. Die Militair⸗Commiſſion des 
Hanfes der Abgeordneten hat heute die auf die Marine ber 
üglichen Schlußparagraphen der Militairnovelle durchbera⸗ 
ben und dieſelben weſentlich nach den Vorſchlägen des Ref:. 
renten Behrend erledigt, der dieſen Theil der Vorlage be⸗ 
eutend ergänzt und erweitert hat. Da es dabei auf den 
ortlaut ankommt, ſo warten wir, bis dieſer vorliegt, mit 
weiteren Mittheilungen. Seitens der Regierung wurde auch 
bier an der dreijährigen Dienſtzeit feſtgehalten. — Die Jeſt⸗ 
ſtellung des Berichts erfolgt wahrſcheinlich Freitag. Seitens 
des Ref. v. Forckenbeck iſt in der Commiſſion noch immer 
eine, unter anderm auf die Militairgerichtsbarkeit bezügliche 
Reſolution zu erwarten. — Die deutſche Fortſchrittspartei 
deräth heute Abend die Vorlage der 3 wegen des 
x für 18 Di Ver erfung dieſen 


Die Staatsſchulden-Commiſſten Wes Landtags, beile 
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d den Abgg. Grabow, Kühne und Hagen, 
— ihren dreizehnten Jahresbericht über die Verwaltung des 

taatsſchuldenweſens im Jahre 1861 erſtattet. Die üblichen 
Kaſſenreviſtonen haben ſtattgefunden; das Kaſſenweſen iſt in 
ſtrengſter Ordnung. Von den präkludirten Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen von 1835 und Darlehnskaſſenſcheinen von 1848 ſind 
immer noch 282,927 rückſtändig; ein deſinitiver Prälluſiv⸗ 
Termin iſt für dieſe Papiere bis jetzt nicht beſtimmt. Die 
verzinsliche Schuld betrug Ende 1861: 255,809,877 Thlr. 
20 Sgr. 9 Pf., die unverzinsliche 15,842,347 Thlr., die ge⸗ 
ſammte Staats ſchuld alſo 271,652,224 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. 
Getilgt find im Jahre 1861 an verzinslicher Schuld 


Die Grenzen, in denen wir untere Erörterung halten 
üffen, zwingen uns, hier einige Seiten der intereſſanten 
Denkschrift des Herrn Dr. Hoplins zu übergehen. Wir wollen 
uns darauf beſchränten, zu erzählen, daß er am folgenden 
orgen in Begleitung einiger intelligenter Arbeiter wieder⸗ 
kam, welche Hacken, Spaten und Karren mitbrachten, um den 
Meteorſtein auszugraben und zu fransportiren. Er hatte ſich 
2% Fuß eingewühlt und wog der Stein faſt genau 6000 Pfund. 
„Das ſchwärzliche Anſehen der obern Fläche des Steine 
rührt von einer ſtaubigen Maſſe her, welche ich mit Sorgfalt 
aufſammelte und die ſich bei mikroskopiſcher Unterſuchung 
und bei der chemiſchen Analyſe als Kohlenſtaub erwies. 

„Ich ſammelte ebenfalls auf verſchiedenen Bruchſtellen 
des Steines eine braune, leichte und mehr ſchmiegſame als 
bröckliche Maſſe, über deren Natur ich beim erſten Aublick 
im Unklaren blieb. Erſt nach achttägigen Experimenten im 
Laboratorium gelang es mir, eine noch nicht dageweſene“) 
und äußerft bemerkenswerthe Thatſache zu conſtatlren. Diefe 
Subſtanz, welche in Alcohol löslich war, und welche beim 
Glühen verkohlte, war nichts anders, als ein organiſcher erd⸗ 
pechartiger Stoff. Auf der Oberfläche des himmliſchen Kör⸗ 
pers, von welchem ein Bruchſtück vor meinen Augen zerplatzte, 
hatte alſo Leben geherrſcht, und die Kohle, welche einen Theil 
des Steines bedeckte, rührte aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ebenfalls von vegetabiliſchen Subſtanzen her, welche durch die 
ſich im Augenblicke der Exploſton erzeugende Hitze ver⸗ 
kohlen mußten. 

„Die Form der feften Maſſe ſtellt einen unregelmäßigen 
Würfel dar; die obere, leicht gewölbte Fläche nähert ſich der 
Form eines unregelmäßigen Viereckes; die untere Fläche 
ſtellt in ihrer Wölbung das ziemlich ſcharf ausgeprägte Bruch⸗ 
ſtück eines Cylinders dar. Von den vier Breitſeiten ſind 
zwei muſchelig, und offenbar durch den Bruch des Körpers 
entſtanden, eine dritte Seite, auf welche ich weiter unten zu⸗ 
rückkommen werde, iſt eben und glatt; die vierte Seite end⸗ 
lich eben, aber unregelmäßig rauh, iſt nicht auf natürlichem 
Wege entſtanden; dieſelbe hat einen künſtlichen Ueberzug von 
2 Zoll Dicke, ſehr zuſammenhängend, ſehr gleichartig, und 
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intragt, der Kgl. Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden für die aufgeführten Rede | 
nungen die Decharge zu ertheilen. og Ihe 
— Die Militärcommiſſion wird im Laufe der nächſten 
Woche ihre Berathungen über die Militärnovelle beendigen⸗ 
Der Referent v. Forckenbeck wird dann noch einige Reſolutio⸗ 
nen einbringen in Betreff der Militärgerichtsbarkeit, der höhern 


Löhnung der Soldaten und Unteroffiziere, der Aufhebung der 


will 
zur 


Cadettenhäuſer und andere fürn unſer Heerweſen wichtigen 
Punkten. Der Bericht wird Ende der nächſten oder Anfang 
der darauf folgenden Woche erſcheinen. 1% Ana 
Leipzig, 10. April. (Volte -.) Rath und Stadt⸗ 
verordnete haben einen Credit von 75,000 Thlrn. zur Vor⸗ 
bereitung des dritten ellgemeinen deutſchen Turnfeſtes ver⸗ 
igt und etwaige durch das Feſt erwachſende Defizits bis 
Gabe der genannten Summe garantirt. 50 bun 
England. 195 Jon 

London, 11. April. Der „Spectator“ beſpricht die vom 
„Dagbladet“ aufgeſtellten e der griechiſchen Can⸗ 
didatur des Prinzen Wilhelm in wenigen aber verblümten 


Worten: „Die Hauptbedingung,“ ſagt er, „war eine Garan⸗ 
tie für den Beſitz von Schleswig. Dieſe unverſchämte Forde⸗ 


rung, die für die Annahme einer Gunſtbezeigung einen Preis 


anſetzte, verurſachte einen Rückgang in allen griechiſchen Si⸗ 


x 


nehmen ſcheint, in Deutſchland hat der berühmte Chemiker Wöhler 


in Göttingen vor einigen Jahren an einem in Ungarn 1857 ge⸗ 
fallenen Meteorſteine eine ähnlichſte Subſtanz entdeckt und analyfirt. 


. beſchleſſen —— 


herpeiten und hatte zum Nachfolger einen andern Bericht, 
wonach Prinz Chriſtian gewiſſe Sicherheiten für ſeinen Sohn, 
anſcheinend in der Form einer Cwilliſte, verlangte. Auch dies 
wurde als übertrieben angeſehen, da der Prinz einem land⸗ 
loſen Haufe angehört und nichts aufgiebt, und die Courſe 
gingen weiter zurück. Am Freitag endlich kam die amtliche 

Nachricht, daß Dänemark keine Bedingungen für ſich ſelbſt. 
und nur mäßige für den Prinzen Wilhelm verlange. Es iſt 
ſchwer, ſich dem Glauben zu verſchließen, daß die däuiſche 
Regierung einen „Fühler“ ausgeſteckt, und als ſie von der 

Entrüſtung über die Idee hörte, wieder zurück 


5 Wi ankreich. Gui 
Paris, 12. April. Man macht ſich hier über Zweck und 
Veranlaſſung der ruſſiſchen Aumeſtie keine Illuſtonen. Es 
kommt etzt Alles darauf an, wie die Inſurgenten die Wire 
neſtie aufnehmen. Die „Opinion Nationale“, ſetzt das Haupt⸗ 
organ der Polen in Paris, glaubt verſichern zu dürfen, dag 
dieſe Conceſſion Rußlands vollkommen unberückſichti b 


* 
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worden, in Begleitun 
Mean will hier wiſſen, auch der Graf S. Wielope 
im Begriffe nach Egypten zu reiſen. 
„Wie die pariſer „Preſſe“ heute meldet, bereitet Mage 
zini eine Expedition gegen Venedig vor. Nach andern Ouel⸗ 


len hat Mazzini, der ſich im Canton Teſſin beſinden ſoll, 


die Abſicht, einen Aufſtand im Venetianiſchen zu provociren. 
Geheime Anwerbungen haben in Maſſe ſtattgefunden. 
Marſeille, 11. April. Die Königin Marie von Neapel 


iſt hier eingetroffen und von den Geueral⸗Conſuln Spaniens 
und Roms empfangen worden. 
Bord einer in dieſer Nacht abſegelnden ſpaniſchen Fregatte. 


Sie begab ſich ſofort an 


— Aus Rom trifft die Nachricht vin dem Tode des Cardi⸗ 
nals B. Barberini, Seeretärs der päßſtlichen Breren, ein. 


von einer außerordentlichen Härte. Seine gräulich⸗grüne 
Farbe erinnert an gewiſſe Schiefer⸗Arten. Die chemiſche 
Analyſe ließ in dieſer Subſtanz folgende Zuſammenſetzung 
erkennen: „Kalk 21,1, Kieſelerde 21,2, Thenerde 6,5, Eiſen⸗ 


gezogen hat.“ 5 


de Wb, 


lei- 


oryd 4,9, Kobaltoxyd 1,0, Spuren von Nickoloxod 0,0, weder N 


Kali noch Natron 0,0, Kohlenſäure und Verluſt 4,3, zuſam⸗ 
men 100.0. 11 879 . 1 

„Bei dieſer Analyſe wurde ein großes Quantum Kieſel⸗ 
Erde in gallertartigem Zuſtaude gewonnen. Der Reſt be⸗ 
ſtand in unzuſammenhängendem Pulver, in einem Zuſtande 


fo feiner Zertheilung, wie daſſelbe auf industriellem Wege nicht 


herzuſtellen möglich 


durch das Mikrofkop mit Leichtigkeit als Berg⸗Kryſtall zu 
kennen war. N ee 0 1 e a ma 


„Dieſe Zuſammenſetzung ift uuleugbar einem „Cemente“ 


zu vergleichen, ledoch bei Weitem vollkommener, wie ihn un⸗ 


glich iſt. Es wurde indeſſen ein vereinzeltes, 
offenbar zufällig hineingerathenes Körnchen entdeckt e & 
„ kr 
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jere induſtriellen Etabliſſements darzuſtellen pflegen. Wenn 


über den künſtlichen Urſprung dieſer Maſſe ein Zweifel ob⸗ 


walten könnte, fo würde derſelbe durch den folgenden Umſtand 


vollſtändig widerlegt werden: Eine halbcylinderiſche Rinne, 
welche von einem hohen, etwa 3 Zoll im Durchmeſſer halten j 
den Cylinder herzurühren ſcheint, durchzieht die ganze Ober⸗ 
äche des Ueberzuges und bildet mit dem untern Theile einen 
tumpfen Winkel. Eine zum Ablauf der Flüͤſſigkeiten be⸗ 
ſtimmte Röhre iſt unverkennbar an der Oberfläche des Ueber⸗ 
zuges befeſtigt, oder innerhalb derſelben angebracht, je nach⸗ 
dem wir den Körper von der glatten Seite oder von der in 
der Richtung der Röhrenaxe laufenden Bruchfläche betrachten. 
„Wir haben alſo ein Induſtrie⸗Erzeugniß von Geſchöpfen 
vor uns, welche den Planeten bewohnten, von dem ſich jener 
Meteorftein abgelöft Fat; das greifbare Zeuzniß einer vorge⸗ 
ſchrittenen Cultur, welche die Kunſt beſigt, waſſervichte leber⸗ 
züge zu verfertigen , und ſogar Wohnungen nach gewiſſen 
architectoniſchen Geſetzen baut. Die gewölbte Form, wel e 
die untere Fläche des Blockes darſtellt. zeigt ganz zweifellofe 
Spuren mechaniſcher Arbeit. Der ſehr harte Stem iſt mit 
einem ſcharfen Inſtrumente auf regelmäßige Weiſe cylinderiſch 
ausgenieißelt und zwar in der Richtung des natürlichen 
Gefüges. 48121071 n Ins I ind And 
Die letzte Fläche, von der ich noch zu ſprechen habe, 
bietet die bei Weitem intereſſanteſten Erſcheinungen dar. Sie 
iſt eben, polirt, etwas weniger, als eine Quadratelle groß. 


Von der franzöſiſchen Grenze, 12. April, wird 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Schon vor einiger Zeit hatte 
ich Ihnen angezeigt, daß Rußland der combinirten Action 
der drei Großmächte zuvorzukommen ſuchen werde. Hierauf 
iſt die Beſtätigung von der beſchloſſenen Amneſtie erfolgt, 
und nun meldet uns der Telegrapb, daß der Czar mit Ver⸗ 
kündigung ſeines Gnadenactes nicht auf die Beendigung der 
Infurrection warten wolle. Der Entſchluß kann offenbar als 
Wirkung der unterwegs befindlichen Noten angeſehen werden. 
Werden die Inſurgenten die Waffen ſtrecken? Wird die Di⸗ 
plomatie mit der Amneſtie und mit der Beibehaltung der 
früher gemachten Zugeſtändniſſe ſich begnügen? Frankreichs 
Haltung läßt ſich nicht im Voraus beſtimmen, was aber Der 
ſterreich betrifft, jo wird ihm dieſe Wendung kaum ange⸗ 
nehm fein. Ich erinnere Sie an das Wort des Fürſten Met⸗ 
ternich: „Die Amneſtie würde an der Sache gar nichts än⸗ 
dern, da die polniſche Angelegenheit eine europäiſche Frage 


geworden iſt.“ 
N Portugal, 

Liſſabon, 1. April. Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten ward in der Deputirtenkammer Über die Auf⸗ 
forderung der engliſchen Regierung interpellirt, ſich ihren 
Schritten zu Gunſten Polens anzuſchließen. Der Marquis 
von Loulé antwortete, es ſei allerdings von Seiten Englands 
eine ſolche Einladung ergangen, und fuhr dann fort: „Ich 
hoffe, daß der Sache der polniſchen Nation die Sympathie 
der Kammer und des Landes zu Theil werden wird, wie ihr 
die Sympathie von beinahe ganz Europa bereits zu Theil 
geworden iſt. Die Herren Deputirten wiſſen, daß die Ver⸗ 
träge von 1815 nicht zur Ausführung gekommen ſind, und 
daß der in Polen ausgebrochene Aufſtand zum Theile dem 
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß die gegebenen Verſprechungen 
nicht gehalten und die den Polen zugeſicherten politiſchen 
Rechte ihnen nicht gewährt worden ſind. Die Regierung hat 
daher die Abſicht, bei Rußland auf eine vollftändige Amne⸗ 
ſtirung der bei den letzten Ereigniſſen Compromittirten und 
auf Wiederherſtellung der den Polen durch den Wiener Ver⸗ 
trag verliehenen politiſchen Rechte zu dringen.“ Die Kam⸗ 
mer nahm hierauf einſtimmig eine Reſolution an, in welcher 
ſie ihre Sympathien für Polen kund giebt. 

: Italien. 

Nom, 7. April. Das Befinden des heiligen Vaters 
hat ſich, ungeachtet der anſtrengenden perſönlichen Theilnahme 
an den gottesdienſtlichen Functionen während der Oſterwoche, 
nicht, wie man bejorgte, verſchlimmert. Um ſich zu kräftigen, 
wird Pius IX., wie ſchon früher beſtimmt war, wahrſchein⸗ 
lich ſchon nach der Mitte dieſes Monats ſich auf 14 Tage zur 
r nach feiner Villa in Porto d' Anzo 

egeben. 

— Garibaldi hat eine Proclamation erlaſſen; diesmal 
„an die ungariſche Jugend“, worin er dieſelbe zur Hilfe 
der Polen aufruft, und verſpricht, bald in ihrer Mitte zu 


erſcheinen. 
Nußland und Polen. 
— Nachdem das Revolutions ⸗Comité in Warſchau den 
fünmt- 
Lelewel, 


zulaſſen. 
und 5 in kleineren Abtheilungen ſie anzugreifen, 
deren Blößen zu benutzen und ihnen gegenüber zünſtige Po⸗ 
fitionen zu gewinnen — dies ſei gegenwärtig die alleinige 
Aufgabe der e 


— Großfürst Conſtantin wird, wie die „K. Z.“ berichtet, 
die griechiſchen Oſtern in Petersburg zubringen und im Wins 
terpalais, nicht in feiner eigentlichen Behauſung, dem Mar- 
morpalais, wohnen. 


— — — — ———— — —(— — — — 
Auf den erſten Blick erſchien ſie mit einer großen Zahl un⸗ 
regelmäßiger Striche und Bogen bedeckt, aber nachdem fie mit 
Alcohol, um die harzige Malle abzulöſen, welche die Vertie⸗ 
fungen füllt, und dann mit deſtillirtem Waſſer gewaſchen 
worden war, war ich verdutzt, ja einen Augenblick faſc ſelbſt 
verſteinert, denn ich hatte vor meinen Augen ein Bild, welches 
ein Künſtler aus himmliſchen Regionen zur irdiſchen Ausſtel⸗ 
lung W e hatte! ar 

„Ueberall, wo die Politur des Steins ganz unbeſchädigt 
blieb, ift die Gravirung trocken, fein und correct. Auf drei 
Viertel des Bildes iſt die Zeichnung ganz unverletzt. Oben 
egen die Mitte hin kann man an ihrer Form und den ent» 
endeten Strahlen leicht die Sonne erkennen. Sie bildet das 
einzige Verbindungsglied zwiſchen unſern irdiſchen Vorſtellun⸗ 
gen und den Darſtellungen einer anderen Welt auf dem Bilde. 
Im Hintergrunde ſcheint das wellige Terrain in einzelnen 
Partien mit einer Art von Vegetation bedeckt zu ſein; aber 
die Zeichnung iſt zu ungewiß und gerade an dieſer Stelle zu 
ſehr beſchädigt, als daß man über die Art und die Species 
des Pflanzenwuchſes ein beſtimmtes Urtheil abgeben könnte. 

„Zur Linken und im Vordergrunde iſt eine Reihe von 
Häufern, oder vielmehr von Gewölben dargeſtellt, die ſich 
unter einem ſteilen Abhang erſtrecken, und ſich im Querdurch⸗ 
ſchnitt darſtellen. Die Perſpective, die ausgezeichnet beobach⸗ 
iet iſt, zeigt, daß die Fagaden ſehr gut im Alignement ſtehen, 
und daß die Oeffnungen der Gewölbe halb kreisförmig ſind. 
Bei dreien dieſer Oekanugen bemerkt man drei merkwürdige 
Geſtalten von gleicher Form und offenbar denſelben Dimen⸗ 
fionen. Jede ſieht fait. jo aus, wie eine Kanonenröhre, die 
auf 4 Röhren ruht. Die Länge der Röhre ift fat genau 
halb fo groß, als die Höhe der gewölbten Gänge. 

„Auf der rechten Seite des Bildes, ganz im Vorder⸗ 
feine ift der Stein am ſchlimmſten beſchädigt. Er hat dort 
ſeine Politur verloren und es ſind einige Splitter abgeſchla⸗ 
gen. Der Mittelgrund iſt beſſer erhalten, er ſtellt eine Art 
von amphitheatraliſchem Halbkreis dar, auf dem man an 
2 4 ſoger etwas Aehnliches, wie Stufen erken⸗ 
nen kann. a f 

„In der Mitte find in verſchiedener Entfernung fieben 
Geſtalten dargeſtellt, welche mit denen bei den Gewölben 
gleiche Bildung haben. Sie ſcheinen mit ſolcher Schnelligkeit 
dahin zu rollen, daß hinter Ihnen der Staub auffteigt. Ganz 
im Vordergrunde endlich erblickt man zwei Geſtalten, welche 
auf den erſten Blick allerdings ſehr verſchieden von den übri⸗ 


* Im Widerſpruch mit einer uns am Montag zugezan⸗ 
genen Depeſche berichtet die „Oſtſ.-Z.“ über das bei Kouin 
am 10. April ſtattgefundene Treffen Folgendes: „Am 10. d. 
fand bei Kazmierz, im Kreiſe Konin, unweit der poſeuſchen 
Grenze, zwiſchen den Ruſſen und Inſurgenten ein blutiges 
Treffen ſtatt. Die Stärke der ruſſiſchen Truppen betrug 
ewa 600, die der von Malszewski geführten Jaſurgenten 
wa 800 Mann. Die letzteren find faſt ausſchließlich Zu⸗ 
züger aus der Provinz Poſen. Das Treſſen begann um 
8 Uhr Morgens und dauerte bis 2 Uhr Nachmittags. Es 
endigte mit Zurückdrängung der Inſurgenten, die theils nach 
der preußiſchen Grenze zu flüchteten, theils in dem nahen 
Walde der Herrſchaft Kazmierz ihre Zuflucht ſuchten. Die 
Verluſte ſollen auf beiden Seiten ſehr bedeutend ſein. Viele 
verwundete Inſurgenten wurden auf preußiſches Gebiet ge⸗ 
bracht, namentlich nach dem Städtchen Witlowo. Die flüch⸗ 
tigen und verwundeten N wurden an der Grenze 
von preußiſchem Militär in Empfang genon men und theils 
nach Wreſchen, theils nach Wittkowo transport. 5 

— Der „D. Allg. Stg.“ wird aus Stockholm berichtet, 
daß ruſſiſche Kriegsſchiffe vor Malmö kreuzen, um auf den 
„Ward Jackſon“ ein wachſames Auge zu hal en, und daß man 
wegen dieſer Angelegenbeit eine ernſtliche Differenz zwiſchen 


Schweden und Rußland zu beſorgen habe 
* Se. K. 


Hanzig, den 10. April. 

H. der Ar miral Prinz Adalbert von Preußen 
traf mit dem Schnellzuge von Berlin hier ein und ſtieg im 
Engliſchen Hauſe ab. Im Gefolge Sr. K. H. befindet ſich 

der Adſutant Lieutenant zur See von St. Paul. i 
* [Stadtverordneten⸗Verſammlung am 14. April.] 
Vorſitzender 1 Th. Biſchoff; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, Stadtrath La⸗ 
dewig und Stadtbaurath Licht. Von Herra Dr. Lis vin 
und Genoſſen lieat folgender Antrag vor: „Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung erklärt, daß fie es für unzweckmäßig, ge⸗ 
fährlich und ungerecht erachtet, daß die der Stadt gehörenden 
freien Plätze innerhalb der Feſtungswerke — wenn auch nur 
zeitweiſe — zur Bebauung mit Circusgebäuden hergegeben 
werden; — ſie erwartet ferner, daß der Magiſtrat dieſer von 
ihr ausgeſprochenen Anſicht beitreten und daher vom Jahre 
1864 an die Erbauung von Circusgekäuden auf den bezeich⸗ 
neten Plätzen nicht mehr geſtatten werde; — und ſie erſucht 
endlich den Magiſtrat, in einer der nächſten Stabtverordneten⸗ 
verſammlungen einen dem zweiten Theile dieſes Antrags 
conformen Beſchluß durch ausdrückliche Mittheilung zur Keunt⸗ 
niß der Stadtverordneten und des Publikums zu bringen“. 
Der Herr Antragſteller findet feinen A trag hinlänglich 
motivirt, wenn man die Nothwendigkeit der Offenhaltung 
eines freien ungehinderten Verkehrs berückſichtige, der weit 
beträchtlichere Dimenſionen gegen früher angenommen habe. 
Wenn man ferner früher einen Circus auf dem Holz- 
markt für feuergefährlich gehalten, ſo dürften auch 
andere Orte dieſer Gefahr nicht ausgeſetzt werden. Ebenſo 
ſei es ungerecht, wenn man, wie dies bei der in Frage ſte⸗ 
henden Angelegenheit vorgetommen, Einem gegen ſeinen Wil⸗ 
len etwas entziehe und daſſelbe dem Andern gegen ſeinen 
Willen aufdränge. Durch einen ausdrücklichen Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden, die freien Plätze für dergleichen Zwecke 
nicht mehr herzugeben, würde eine Garantie gegeben, daß 
Privatleute entſprechende Bauten ohne zu großes Riſico un⸗ 
ternehmen könnten. Die hohe Miethe für derlei Etaoliſſe⸗ 
ments würde nach Erlaß eines ſolchen Beſchluſſes die Spe⸗ 
culation wachrufen und es entſtände durch Privatbauten noch 
der beſondere Vortheil, daß das Gebäude auch für andere 
Zwecke nutzbar eingerichtet werden würde. Die Befürchtung, 
daß die Directionen nach Bekanntwerden des Beſchluſſes ſich 
ſcheuten, hierher zu kommen, habe keinen ſtichhaltigen Grund; 
ihr eigener Vortheil ſei für fie die Hauptſache, die renom⸗ 
mirteſten derſelben hätten an verſchiedenen Orten auf eigene 
Koſten ſich feſte Circuſſe gebaut, um der Concurrenz unter 
ſich ſelbſt begegnen zu können. Herr Dr. Piwto erkennt an, 
daß große Unannehmlichteiten für einzelne Bewohner durch 
den 85 85 Uſus entſtänden, kann ſich aber nicht für die 
kategoriſche Form des Liévin'ſchen Antrags erklären. In ſe⸗ 
der größere Stadt würden die öffentlichen Plätze zu ſolchen 
Zwecken hergegeben; die Koſten zum Bau von feſten 


Gebäuden würden für Privatunternehmer ſich ſehr hoch 
ſtellen und kämen hierzu noch die bedeutenden Koſten für 
Acquirirung paſſender Plätze. Er ſchlägt folgenden Autrag 
vor: „Die Verſammlung beſchließt, außer der Dominikszeit 
keine freien Pläge innerhalb der Feſtunzewerke zur Bebauung 
mit CEircasgebäuden herzugeben und für die Dominikszeit 
nur jo lange, bis ein Cicusgebäude durch Privatanter- 
nehmer hergeſtellt ſein wird.“ — Bei der Abſtimmung wird 
der Piwko'ſche Antrag zum Beſchluß erhoben. 

Die Wahl des Forſtcandidaten Wiegand zum Hegemeiſter 
und deſſen definitive Auſtellung auf Lebenszeit wird geneh⸗ 
migt. — Die Vorlage des Maziſtrats, betreffend die Be⸗ 
willigung eines Credits bis zur Höhe von 4000 Thlr. für die 
beireffende Commiſſion zur Verbeſſerung der Geſundheits⸗ 
Zuſtände unſerer Stadt, wird durch Herrn Oberbürgermeiſter 
v. Winter näher begründet und empfohlen. Derſelbe fürchtet 
nicht, daß die Verſammlung ihre Bewilligung verſage, er 
wüunſcht aber, daß dieſelbe bei Abgabe ihres Votums ſich der 
vollen Tragweite bewußt ſei, die er und der Magiſtrat in 
den Antrag legen. Er habe früher ſchon erklärt, daß er es 
für feine erſte Hauptaufgabe halte, die Anforderung auf Ber- 
beſſerung des Waſſerleitungsweſens zu ſtellen und zweckent⸗ 
ſprechende Maßnahmen zu veranlaſſen und zur Ausführung 
zu bringen. Seine zweite Hauptſorge richte ſich auf Verbeſſe⸗ 
rung des Eleuientarſchulweſens und Beſchaffung der jetzt feh⸗ 
lenden paſſenden Schulgebäude. Beide Angelegenheiten ſtän⸗ 
den in naher Berührung. Hauptſächlich durch Zuführung 
von gutem und reichlichem Waſſer werde der Sinn für Rein⸗ 
lichten und die Empfänglichteit für Sitte und Bildung in 
den niedern Schichten des Volts befördert. Die umfaſſenden 
Vorarbeiten der betr. Commiſſionen und die ausführliche vor⸗ 
treffliche Dentſchrift des Herrn Stadtbaurath Licht hätten 
für beide Ungelegeupeiten das ſchägbarſte Material geliefert. 
Es ſei eine erfreuliche Thatſache, daß ſich das Publikum bes 
reite mit großem Intereſſe der Sache zugewandt habe und 
ſelbſt nach Abhilfe verlange. Die verderbenbringenden Folgen 
der jetzigen Einrichtung der Waſſerleitungen und Trummen⸗ 
verhältniſſe Liegen ſich nicht ableuguen ; die Stadt habe ihre 
früheren aus ſchweren Zeiten ſtammenden Verpflichtungen ge⸗ 
löſt und könne jetzt eine Radicalkur beſtehender Mißſtände 
vornehmen. Gutes Trinkwaſſer zu liefern, ſei nur die Hälfte 
der Aufgabe, auch ein neues Siehlen⸗Syſtem zur Ablei⸗ 
tung des ſchmutzigen Waſſers ſei notwendig, um allen 
Unrath aus der Stadt zu ſchaffen; dieſe bedürften wiederum 
einer Ausſpülung. Die Aufgabe ſei ſchwer, aber nicht 
jo ſchwer, daß man nicht daran gehen könne. Einen gro⸗ 
ßen Vortheil vor vielen andern Städten hätten wir bier 
durch den Beſitz eines Waſſerbaſſins mitten in der Stadt 
voraus. Die Commiſſion habe ſich klar gemacht, daß vor 
Allem ein ins Kleinſte gehender Plan entworfen werden müſſe, 
um eine Ueberſicht zu gewinnen, welche Summen zur Aus⸗ 
führung des Projects nöthig ſeien. Er glaube, daß man mit 
Vertrauen dieſen Männern die verlangte Summe überlaſſen 
könne; die Cvutrole der Stadtverordneten werde ſie vor leder 
Ueberſtüczung bewahren. Die Verſammlung müſſe das Be⸗ 
wußtſein haben, daß dies nur der erſte Schritt ſei, das ſpäter an 
fie Herantretende ſeien die Conſequenzen. Uebrigens behalte 
die Verſammluag auch nach Bewilligung des Credits immer 
noch freie Hand, ob fie nach Prüfung des Planes denſelben 
acceptiren wolle oder nicht. Die vorliegende Frage ſei eine 
brennende, heute ſtehe fie zum erſten Male auf der es- 
ordnung, ſie werde aber nicht mehr davon verſchwinden. Mie 
Löſung ſei ein anabweisliches Bedürfniß, weil ſie eine Grund⸗ 
lage alles ſocialen Foriſchritts bilde, und fie werde erfolgen 
durch die freudige Mitwirkung der Verſammlung. — Die 
Bewilligung wird einſtimmig genehmigt. (Schluß folgt.) 

* Heute Nachmittag um 3 Uhr lief auf der Königlichen 
Werft die Schrauben⸗Corvette „Nymphe“, 17 Kanonen, 200 
Pferdekraft, in Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗ 
Admiral Adalbert und einer großen Zuſchauermenge glück⸗ 
lich vom Stapel. i 

t Als Beweis, wie ſehr die Vegetation in dieſem Jahre 
vorgeſchritten, wurde uns heute ein Zweig mit 4 Apritoſen 
von einem Gute aus der Umgegend (Bieler in Bankau) über⸗ 
mittelt. 

* [Gerih:sverhandlung am 13. April] Die Frauen 
— —— — —Ü— — —ty.:¾ʃ yt — 


gen zu ſein ſcheinen; eine genaue Betrachtung hat mich jedoch 
zu = Ueberzeugung geführt, daß fie demſelben Typus ans 
gehören. . 

„Stelle man ſich zwei Raupen vor, die ſich eine gegen 
die andere erheben, indem ſie ſich mit zwei langen, in Form 
eines A gefalteten Beinen auf den Boden ſtützen und dann 
die Hinterbeine wie ein Paar Riemen zuſammen gerollt haben; 
dann haben wir ein annäherndes Bild von den Gejhöpfen, 
die ich beſchreiben muß. 8 F 

„Hat der Künſtler einen Kampf zweier Feinde oder bie 
lebhafte Unterhaltung zweier Freunde darſtellen wollen? Es 
wäre verwegen, die Frage kurzer Hand entſcheiden zu wollen; 
aber die Bewegung der aufgerolllen Glieder, die Heftigkeit, 
mit welcher eins der Geſchöpfe den Körper zurückwirft, wäh⸗ 
rend das andere ſich nach vorn überbeugt, flößt mir die Ueber⸗ 
zeugung ein, daß es ſich um einen wiklichen Kampf, wenig ⸗ 
ſteus um einen Streit handelt. Alſo herrſcht der Zwieſpalt 
der Meinungen, der Streit, die Zerſtörungsſucht nicht bloß 
auf unſerer Erdkugel. Selbſt in den entlegenſten Winkeln des 
Weltalls, wo es nur lebende Weſen giebt, iſt Streit, die Luft 
Nel die fie ahmen, iſt durch den Hauch des Böſen ver⸗ 
gifte 


„Ich habe bemerkt, daß ich an dieſen bizarren Geſchö⸗ 
pfen denſelben Typus erkenne, als an den übrigen auf dem 
Aust erholen, Hier die wohlüberlegten Gründe meiner 

uſicht: 

„„Die walzenförmigen, raupenäbnlichen Körper haben ver» 
hältnißmäßig alle dieſelbe Gröze und Bildung und find mit 
drei blaſenartigen Knoten, zwei an den beiden Enden und 
einem größeren in der Mitte verſehen. Diejenigen, welche auf 
den vier Rädern zu ruhen ſcheinen, haben verſchiedene Nei⸗ 
gungen, zwiſchen der horizontalen und 30 Grad; die beiden 
letzteren ſtehen ſenkrecht, aber die hinteren Räder ſind erſetzt 
durch zwei in Form eines A zuſammengetlappten Glieder 
und die vordern durch Arme, welche ſich wie ein Riemen 
ſchlängeln. 8 8 ; 

„Iſt es nun nicht wahrſcheinlich, daß die Bewohner der 
unbekannten Welt zwei Paar Glieder beſitzen, die ſie wie ein 
Rad ausbreiten, wenn fie ſich bewegen wollen und zuſammen⸗ 
legen, wie bemeckt iſt, wenn fie ſtill ſtehen oder arbeiten wollen ? 

„Ich führte ſchon an, daß der mittlere Knoten der Kör⸗ 
per dieſer wunderbaren Weſen ſtärker iſt, als die beiden an⸗ 
dern; das iſt offenbar eine Art von Bauch. Was die Knoten 
an den beiden Enden betrifft, ſo ſind dieſe an Stärke und 


Form ganz gleich, und obgleich es unmöglich iſt, an denſelben 
irgend ein Organ zu unterſcheiden, ſo muß ich ſie doch für 
zwei Köpfe halten. Die vollſtändige Symmetrie des Körper⸗ 
baues und ſeiner Bewegungsorgane geſtatten dem Geſchöpfe 
mit gleicher Leichtigteit ſich nach vorue und nach hinten zu 
bewegen und nach Belieben auf dem einen oder dem andern 
Paar ſeiner Glieder ſich aufrecht zu erhalten: es iſt alſo ein 
Doppelkopf Radthier und zugleich ein Zweihäuder⸗ 
Zweifüßer⸗Wechſelthier“. N 
Wir wollen den Auseinanderfegungen des Dr. Hopkins 
an dieſer Stelle nicht weiter folgen und ſchließen mit einem 
Auszug ſeiner Angaben über den Wuchs der Bewohner der 
neuen von ihm entdeckten Welt. : 
„Das Bilo zeigt nur eine einzige und ganz gleihförmige 
Art von Bauwerken: es find die Schlupflöcher der unterirdi⸗ 
ſchen Gewölbe, welche die Geſchöpfe der unbekannten Welt 
bewohnen. Der Meteorſtein hat offenbar zu einer dieſer 
Wohnungen gehört, wie der Mörtel, der noch an einer jeiner 
Seiten klebt, und die Spur von der Anfügung einer Röhre 
beweiſen. Er ſtammt von einem Gewölbe her und ſeine innere 
Oberfläche iſt ein Stück von einem hohlen Cylinder, welcher 
eine der Zuganzsröhren des Baues geweſen fein mag. Die 
Vermuthung ſcheint ganz annehmbar und wenn man ſie zus 
läßt, iſt die Größe der Geſchöpfe, welche durch dieſen Cylinder 
ſchlüpfen, leicht zu ermitteln. Eine genauere Meſſung ergiebt, 
daß der Cylinder, zu dem der hohle Theil des Meteorſteins 
gehörte, einen Durchmeſſer von 2½ engliſchen Fuß im Lich⸗ 
ten hatte. Die drei Geſchöpfe, welche bei den drei Gewölben 
dargeſtellt find, und von denen zwei ſich unter den Bogen zu 
befinden ſcheinen, haben eine Länge, die gleich iſt der Hälfte 
des Durchgangs: fie find alſo nach rheinläudiſchem Maß faſt 
genau 1 Fuß 3 Zoll groß.“ a 
„Man könnte bemerken, daß dieſe Größe etwas gering 
für die Bewohner höherer Ordnung eines Planeten, auf dem, 
wie wir oben geſehen haben, eine recht beträchtliche Cultur 
herrſcht, erſchelnt. Aber mag man nicht vergeſſen, daß der 
Planet ſelbſt ſehr klein ſein muß, da er eine Störung erlei⸗ 
den konnte, die ihn aus dem Kreislauf geworfen hat, den er 
um die Sonne oder vielleicht auch um ein anderes Geſtirn 
beſchrieb. Weau man dies annimmt, jo iſt es natürlich zu 
glauben, daß der Wuchs der Geſchöpfe dem von ihnen be⸗ 
wohnten Planeten entſpreche; auf der Erde find 9 85 Be⸗ 


ziehungen leicht aufzufinden.“ 


Schiewelbein, Schulz und Sorgatz, welche längere, 4 315 97 81% U u. Connoiſſement gehandelt. — 1178 
Jen hindurch n den „Hotel de Berlin“ ale Wäfhftauen | große Gerſte ail Geruch . 289, 1194 gute große Gerte 
be ſchäftigt waren, hatten ſich zur Verübung von Diebſtählen 18 261. — Weiße Erbſen 300 bis 306 Jar 90 — | 
verbunden. Es verſchwand dem Hotelbefiger Herrn Waſſer⸗ | Spiritus ohne Umjag. 


Pluttie, 3 Gezüſters, Groningen. Sämmtlich mit Holz. — 
W. Pagels, Maria, Amſterdam. O. Galle, Friedr. Hanne⸗ 
man, Antwerpen. F. Eckhoff, Maria, Norden. K. Faber, 
Frankje, Doktum. C. A. Roſander, Anna, Stockholm. J. 


Bern, 


mann in der Zeit vom Janucr 1882 bis März 1863 eine 
große Menge von Leinenzeug, Geſchirr und andere bewegliche 
Sachen; er war nicht im Stande auch nur die geringſte 
Spur des Diebes zu entdecken. Ein Zufall lenkte den Ber- 
dacht auf die obengenannten Waſchfrauen und die bei ihnen 


abgehaltene Hausſuchung brachte eine Menge von den geſtoh⸗ 


lenen Gegenſtände an's Tageslicht, leider aber nur den gerin⸗ 
200 1 Theil; Waſſermann schätzt ſeinen Verluſt auf mindeſtens 

hle. Unter der Anklage des Diebftahls find: die qu. 
Frauen im Ganzen . Der Gerichtshof erkannte ge⸗ 
gen jede auf 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt. 

Dirſchau, 15. April. Unſere Stadt erfreut ſich 
unter der Verwaltung des Bürgermeiſter Wagner eines 
ſteten Fortſchritts. Wie durch die nunmehr vollendete Reor⸗ 
ganiſation der Stadtſchule für das geiſtige Wohl geſorgt 
wurde, ſo iſt jetzt durch die Drainage des alten Stadtgrabens, 
eines großen Tümpels, in ſanitäts-polizeilicher Hinſicht ein 
dankenswerthes Werk geſchaffen. Die nicht unerhebliche Fläche 
wird nach völliger Trockenlegung außer der Anlage einer 
neuen Straße, welche den oberen Stadtiheil mit dem nach 
der Weichſel hin gelegenen verbinden ſoll, noch Plätze zum 
Anbau oder zur Vergrößerung der benachbarten Grundſtücke 
bieten, und der Ertrag der einzelnen Parzellen vorausſichtlich 
ein für den Stadtſäckel günſtiges Reſultat liefern. 

r Stargardt, 14. April. Am Schluſſe der vergan⸗ 
genen Woche verließen 43 Bewohner des Dorfes Saaben das 
ſelbe, um ſich nach Amerika zu begeben. — Schon im vergan⸗ 
genen Jahre berichteten wir, daß die hieſigen Schützen das Tragen 
der Uniformen inſofern abzuſchaffen beſchloſſen hatten, als den 
neu eintretenden Mitgliedern das Anſchaffen derſelben nicht mehr 
zur Bedingung gemacht werden, den alten Mitgliedern es aber 
freiſtehen ſolle, Uniform zu tragen oder nicht. Um nun aber 
bei Ausmärſchen ꝛc. doch eine gewiſſe Gleichmäßigkeit im Anzuge 
zu erzielen, wurden geſtern in einer General⸗Verſammlung der 
Setipen, Vorfchläge über eine paſſende Kleidung gemacht, und 
wurde die vom Mitvorſteher Herrn Hagendorff aufgeſtellte 
Probe der ſuüddeulſchen Tacht, eine graue Schüßer ſope und 
grauer Filzhut mit Gemsbart einſtimmig als die practiſchſte 
Kleidung anerkannt und deren Tragung beſchloſſen. 

Elbing, 14. April. Dem „Kladderadatſch“ iſt viel 
erlaubt. Niemand wird ſich beſonders tief gekränkt fühlen, 
wenn er in den Spalten deſſelben ſich mit einem guten oder 
auch ſchlechten Witze einmal verſpottet ſieht. Was aber die⸗ 
ſes Blatt in feiner jüngſten Nummer ſich gegen Herrn von 
Forckenbeck herausgenommen hat, das geht über die Gren⸗ 
zen des Witzes und ſelbſt des Spottes, ja, des noch erlaubten 
Hohnes weit hinaus. Es iſt eine Verleumdung im aller 
eigentlichſten Sinne des Wortes. Die allgemeinſte Ent⸗ 
rüftung über einen derartigen Angriff auf die politiſche und 
moraliſche Ehrenhaftigkeit eines ſolchen Mannes, wie Forcken⸗ 
beck, muß natürlich gerade in der Stadt herrſchen, die die 
Freude hat, ihn zu ihren Bürgern zu zählen. Dieſe Ent⸗ 
rüſtung hat denn auch beute Abend in einer ſehr zahlreich 
beſuchten Berfammlung unſeres Bürgervereins den entſprechen⸗ 
den Ausdruck gefunden. Auf den Antrag des Oberbürger⸗ 
meiſters Phillips wurde durch einſtimmigen Beſchluß der 
Vorſtand beauftragt, die angemefjene Erklärung ſofort zu 
veröffentlichen. Sie wirk morgen aufgeſetzt und dann der 
Oeffentlichkeit übergeben werden. 

f ’ ulzen Thimm zu Herrndorf im Kreiſe Pr.» 
gemeine Eh v n 


7 


N 
5 


er orbentlic Pro 
zu Brauns berg hat die nachgeſuchte Entlaſſung erhalten. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. April 1863. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Letzt. Ers. Letzt. Ers. 
Roggen feſt, Reuß, Rentenbr. 99% 903 
eo... . . 45% 45 33 Weſtpr. Pfdbr. 87% 873 
April ... . fehlt feblt % do. do. — 9% 
Frubjahr ... 40f 457 Danziger Privatöt. 106 | — 
Spiritus April.. 145 145 Oſtpr. Pfandbriefe 89 88; 
Rüböl April... 155 157 [Oeſtr. Eredit⸗Actien 92% | 93% 
Staatsſchuldſcheine 90% | 905 Nationale 733 | 7% 
45 % 56r. Anleihe 102 | 102 Ruf. Banknoten 914 


5 59. Pr.⸗Anl. 106% | 1067 [PWechſelc. Londen — 6.21, 
Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 14. April. Hetretdemarkt. Weizen loco 
ſchwach behauptet, ab Auswärts ſtille. — Roggen loco 
ruhig, ab Oſtſee unverändert und bleibt Danzig Yr April⸗ 
Mai zu 73 % zu haben. — Oel Mai 32%, October 29% 
— . — Kaffee feſt gehalten. Verkauft 2800 Sack Rio 
ſchwimmend, 2000 Sack loco diverſe. ” 

London, 14. April. Conſols 92%. 1% Spanier 46%. 
Mexikaner 33. 5 Kuffen 95. Neue Hufen 95%. Sar 


dinier 841%. Hamburg 3 Monat 13 72 7% L. Wien 
11 ＋ 25 Kr. Trübes Wetter. 
iverpool, 14. April. Baumwolle: 8000 Ballen 


Umfag. Preiſe Yu höher als am vergangenen: Freitage. 
Parts, 14. April. 3 7 Rente 70 05. ee : Rente 
97, 00. Italieniſche 5 Rente 72, 85. Italieniſche neueſte 
iti 7 He 50%. 1 Spanier —. Oeſt 
r e Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 505, 00. dit mob. 
en 1458, 75. Lembr Gifenbahn-Actien 004 8. 4 
J Danzig, den 15. April. Bahn pre ſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7/ — 128/9 
— 130/11 —.1324 f nach Qual. 78/81 ½ — 82/83 % — 
84/86 — 86 ½ 88 ½ 90 ; ordinär und dunlelbunt 
120/23 — 125 2704 von 68/71 ½ — 72/74 — 75,76 — 
77/78 K. ; 
r 125 8. 
Erofen von 47,48 49,51 Im 
Gerſte kleine 103/105 — 10½¼/̃ 10/111 & von 32/34 — 
36/38/39 1 
. gr. a 24110/112115 von 34/36 — 38/41/43 Sp 
Selen Ver 
iritus ohne Zufuhr. 
vi etre, le Wetter: ſehr ſchön, ewas kahl. 
Wind: Nord. : 
Weizen, Umſatz 200 Laſten, Kaufluft nur vereinzelt, 
Preiſe deßhalb gedrückt. Bezahlt für 126/78 hellfarbig Z 
475, 1274 desgl. F 480, 828 2% bunt und 848 19 
bunt, 848 3:44 hellbunt 485, 818 22%, 838 14. 
hellbunt 2.4874, 130 I bunt 495, 844 16% gut 
bunt 505, 129/308 hellbunt 510, 131/24 fein bunt 
g 515, 134/58 fein hochbunt glaſig 2 545, Alles 9 
85 8. — Roggen bleibt begehrt, 250 Laſten find am Markte 
gekauft, 118/98 300, 1218 309, 798 und 80 AM . 
812, 808 bis 808 17% g 315, 1238 4 316, 4 316%, 
1258 . 318, Alles 5 1254 reſp. 81½ . Auf Lieferung 
ſchwimmend ſind geſtern und heute einige hundert Laſten 


und 


1 El en verlie worden. — 
feſſor Dr. Watterich an dem Lyceum 


Elbing, 14. April. (N. E. A.) Witterung: Warm | 
und trocken. Wind: Oſten. — Die Zufuhren von Getreide 


find mäßig, die Preife unverändert. Spiritus behauptet. — 
Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 4 73/75 — 83/84 
Se, bunt 124 — 130 f 70/72 — 77% 9 C, roth 123—1308 
68/70 77/79 Ga, abfallender 118 — 1248 61/62 — 68/70 
Ga — Roggen 120-1268 47— 51. . — Gerſte große 
103 — 1178 33 — 43 , kleine 10 — 110 f 31—36 
Hafer 62 — 78 KU 21— 27 % — Erbſen, weiße 
Koch⸗ 47 — 48 , Futter- 44 — 46 Fu, graue 44 — 50 
Su, grüne große 47 — 50 F, kleine 45 — 47 Qu 


— 


Johnen 50 — 52 . — Wicken 34 — 39 . — Spi⸗ 
ritus 14% g. dur pCt. 
Königsberg, 14. April. (K. 5. 8.) Wind: O. . 13. 


Weizen ohne beſondere Kauflust, hochbunter 128 — 130 K 
79—82% , bunter 125 — 1268 75 , rotter 1258 
72½ n bez. — Roggen behauptet, loco 120 — 122 — 
1258 49, — 51 52 ½ Zu bez, Termine höher gehalten, 
808 Jr April 52 C. Br., 51 u G., 1208 Yar Mair 
Juni 52 . Br., 51 ½ Bu bez., 51 e Gd. — Gerſte 
matt, große 100-1158 32 —43 % Br., kleine 102—106# 
32 — 36 n bez. — Hafer unverändert, loco 74 — 758 
24% S bez. — Erbſen ſtille, weiße Koch 48—50 , 
graue 48 S, grüne 46 —50 Zu bez. — Bohnen 52 f 
bez. — Wacken 38 , bez. — Leinſaat geſchäftslos, mittel 
104110 f 65 — 80 , ordinär 96 — 1068 45 — 60 Yu 
Br. —Kleeſaat, rothe 5—19 Ag vr E., weiße 6—20 Re Yar 
. Br. — Timotheum 3-6 * Hr CM. Br. — Leinöl 15 
Sl de C. Br. — RÜ öl 15% Sg. Pr CR Br. — Fein 
kuchen 64 — 67 Zu Je (. Br. — Rübtuchen 58 u Jar 
R. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15 e, Käufer 
14% Ag ohne Faß; loco Verkäufer 16% Bg incl. Faß; 
dr April Verkäufer 15% S ohne Faß; 7 Frühlahr 
Verkäufer 16% Ag, Käufer 16 & incl. Faß; Pe Auguſt 
Verkäufer 17% Ar Käufer 17% 34 incl Faß; Yar 
September Verkäufer 17 % RE incl. Faß 5 8000 pEt. Tr. 

Bromberg, 14. April. Wind: Oſt. — Witterung: 
leichtes Gewölk, ſonſt ſchön. Morgens 5° Wärme. Mit⸗ 
tags 15° Wärme. Werzen 125 — 145 8 holl. (818 25 Ar 
bis 83@ 24 % Zollgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 1308 
60 —62 ., 130-154 8 62—66 . — Roggen 120— 
125 K (78 8 17 m bis 81 à 2 ) 37 — 39 && 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 26 — 30 3 = 
Hafer 27 Zu due Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
* — Kocherbſen 36 — 38 Raps 90 — 90 
„ — Rübſen 90 — 96 c. — [Spiritus 14 
dur 8000 F. ! 

Stettin, 14. April. (Oſtſ. Zig.) Schönes Wetter. 
Wind: OSO. Temperatur: + 13° R. Weizen unverän⸗ 
dert (angemeldet 100 W.), Pr Sof gelber loco Märk. 67% 
RG. bez., 848 67 M bez., leichterer 6365 Ag bez, 83/858 
gelber Frühl. 67%, Je Ag bez., Mai- Juni 68 AG bez., 
Juni⸗Juli 69 Ag bez., Juli-Auguſt 69% Ag Br. — Nog⸗ 
gen niedriger (angemeldet 250 W.), Ar 20008 loco 43 — 
44 % & bez., Frühjahr 44%, , , „ & bez., % . 
Gd., Mai⸗Juni 44%, M, 6, „ Ag bez., Juni⸗ Juli 45 


5 bu u. G., Aug.⸗Sept. 15% Ag G., Sept.⸗Oct. 15% 
1 
Berlin, 14. April. Wind: Oſt. Barometer: 28°, 


N 

M, nt 12008 Frühl. 22 % Ag bez., 
Mai⸗Juni 23 —22 % Rg bez., Juni⸗ Juli rd 9 Re 
bez., Juli» Aug. 23% . Br. — RübEl r 100 Pfund 
ogne Faß loco 15% 9% bez, April 15% 34 Br., April. 
Mai 15% 15% bez. u. Gd., 15% . Br., Mair 
Juni 15 —15 „ bez. u. Od, 15% „e Br., Juni» Juli 
14% „ Br., Juli-Auguſt 14% ½ Br., Septbr.⸗Oct. 13% 
— 13% % bez. — Spiritus er 8000 / loco ohne 
Faß 14% — 14½ Ag bez., April 12% — 14% ö 
Gb., 14% . Br., April» Mat 14 
Gd., 14% Ag Br., Mai⸗Juni 14% Ag bez. u. Sp, 14 
Re: Br., Juni⸗Jull 14% —14 % Re . Gd., 
Br., Juli ⸗Auguſt 15 ¼—15 j RG bez. u. Gd., 15 % A 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. April. (B.⸗ u. 8:3.) Auf heutigem 
Viehmarkte wurden aufgetrieben: 986 Ochſen, 2631 Schweine, 
3065 Hammel und 733 Kälber. Der Handel mit Rindvieh 
war heute ſehr langſam und konnten die Preiſe der vorigen 
Woche kaum behauptet werden, jo daß 1004 12—13—14—15 
Ag. galten; auch mit Schweinen war das Geſchäft flauer und 
ermattete am Schluß gänzlich, mit Hammeln war es lebhaft 
bei ermäßigten Preiſen und galten 40 4 Wollwaare 6% — 7 
, kahle faſt unverkäuflich, mit Kälber mittelmäßig. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 14 April 1863, 

Angekommen: Mührer, von Nagler, Copen⸗ 
hagen, Ballaſt. — H. Claußen, Enigheden, Eckernförde, 
Ballaft: 2 
Geſegelt: M. Martin, Jemima, London, Holz. — 
S. Scarlett, United Service, Hull. A. Hay, Euphemina 
Anderſon, Neweaſtle. J. Thieſe, Carl Guſtav, Neweaſtle. 
A. Darmer, Victor, England. E. Egneß, Melia, Norwegen. 
Sämmtlich mit Getreide. 8 

Den 15. April. Wind: OS. 

Geſegelt: J. W. Krüger, Anton, Grimsby. 9. 
Voß, Fortſchrit, Gent. G. Rohrdanz, Agamemnon, Gent. 
C. Stüdemann, Rubenow, Dublin. J. Bruß, Nantilue, 
Grimsby. J. Archbold, Dove, London. F. Schröder, Mar⸗ 
cab, Sunderland. C. A. Harder, Friedr. Wilhelm IV., 
Bordeaux. C. Will, Neuvorpommern, Bilbao. C. Pertit, 
Johanna, Neweaſtle. H. Pieplow, Henriette, Loweſtoff. J. 


Zoutmann, Hendrika, Liverpool. 5. Haack, Anna Polowna, 
Amſterdam. H. Heins, Frankje, Groningen. F. Meyer, 
Carl, Rendsburg. Sämmtlich mit Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 14, April. Waſſerſtand: 2“ 1”. 
2 tromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Bernh. Steuer, E. 
A. Lindenberg u. Wilh. Kaefeberg, Chamottſteine und Stein- 
kohlentheer. — Joh. Roſtowski, E. A. Lindenberg u. Wilh. 
Kaeſeberg, Chamottſteine und Steinkohlentheer. — Chr. 
Waude, E. A. Lindenberg u. Wilh. Kaeſeberg, Steinkoblen. 
— Carl Gienap, Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. — Aug. 
Klotz, B. Toeplitz u. Co., Eiſenblech. — Thom. Blaczeck, 
Haußmann u. Krüger, Schlemmkreide, Soda u. Rothbholz. — 
Thon. Blaczeck, Schilka u Co. u. R. Wendt, Heringe. — 
Carl Roſenau, Lion M. Cohn, Eiſenbabnſchienen. 
Von Danzig nach Nieszawa: Joh. Schwarz, Joh. 
Jac. Zachert, Steinkohlen u. Cement. 


Fondsbörse. 
Berlin, 14. April 
B 


— J Staatsanl. 53 
124 |123 | Staatsschuldscheine 


Berlin-Anh, E.-A. 


B. 8 ; 
1 — 1.99 
Berlin-Hamburg 905 893 


1 
Berlin- Potsd.-Magd. — | — | Staats-Pr.-Anl. 1855 1308 1291 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — /100% Ostprouss. Pfanudbr, | — | 88% 
do. II. Ser, | 74 — Pommersche 33% do, 901 — 
do. III. Ser. 97 | — do. do, 4% 1003 100% 
Oberschl, Litt, A. u. C. 168 167 | Posensche do, 4% — 1034 
do, Litt. B. 1494 — do. do, neue | — | 97% 
Oesterr.-Frz,-Stb, 134 133 Wostpr. do, 35% 87 865 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 914 — do, 4 — 197 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 844 — Pomm. Rentenbr, 100% 99% 
Cort. Litt. A. 300 fl. 94%] — I Posensche do, 9% — 
do. Litt. B. 2004, | — | 23 [ Preuss. do. 997 9°% 
Pfdr, i. S.-R. 914 — Pr. Bank-Anth.-S. 13034 — 
Part.-Obl, 500 fl. — | 91% | Danziger Privatbank 106 — 
Frciw. Anleihe 1022| — Königsberger do, — 1005 
5% Staatsanl. v. 59 107 106% | Posener do, 983 — 
St»Ank 4/5/7 102 1015 [ Dise,-Comm,-Anth. 104 10 
Staatendl. 56 10 280 1K Ausl, Glam. a 5 L110 f 109% 
Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 1433 143% Paris 2 Mon, 80 79% 
do, do. 2 Mon, |142% 1425 [Wien öst. Währ, & T. 904 905 
Hamburg kurz 151% 151% [Petersburg 3 W. 1013101 
do. do. 2 Mon. 151 11505 Warschau 90 SR. 8 T. 915 917 
London 3 Mon. 6. 2146 20 1Bremen 100. G. ST. 1095107 


Familien- Nachrichten. / 
Berlobungen: Frl. Auguſte Luma mit Herrn Gutsbeſ. 
Kurella (America b. Hohenſtein⸗-Wilemsdorf b. Soldau); 
5 * Berding mit Herrn Gutsbeſ. Albert Fehre (Memel⸗ 
icken). 
Trauungen: Herr Guſtav Krauſe mit Frl. Anna 
Wittke (Renneberg⸗Oliva). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Otto Neubauer (Kö⸗ 
nigsberg); Herrn R. Suplie (Mühle Germau); Herrn Otto 
Schmidt (Danzig). 

Todesfälle: Herr Polizei⸗Inſpector a. D. Ferdinand 
Ludwig (Königsberg); Fr. Aurora Schimmelfennig v. d. 
Oye geb. Lipkau (Gonsken). 


Verantwortlicher Redacteur: 


t in Dani 


e 


Ac Var.⸗Lin 
14 4 339,42 | 11,2 NOD. mäßig; hell und ſchön. 
15 a 339,79 78 Ir Hau do. 

12 339,67 j0y:7° WER do. 


— ee ee ee łß«ʒEʒͥ 2. 
— Man ſchreibt uns aus Aachen: „Die von der Bonner 
Zeitung gebrachte, angeblich einem Privatſchreiben aus Aachen 
entlehnte und von andern Blättern wiederholte myſtificirende 
Notiz, in Betreff einer von der hieſigen Polizeibehörde aus⸗ 
gegangenen Bekanntmachung des Jahalts, daß man ſich beim 
Rauchen von Cigarren aus hieſigen Fabriken der Vorſicht 
holber einer Cigarrenſpite bedienen möge, indem aus einer 
hieſigen Fabrik ca. 40 ſyphilitiſch kranke Frauenzimmer einge⸗ 
zogen worden ſeien, enthält kein wahres Wort, und find bes 
reits Schritte geſchehen, um den böswilligen Urheber diefer - 
ſonderbaren Verleumdung zur gerichtlichen Verantwortung zu 
ziehen. Jazwiſchen hat auch die hieſige Königl. Pallzei⸗ 

Direction folgende Ecklärung darüber durch die Aachener 

Zeitung veröffentli ven zu müſſen geglaubt, deren möglichſte 

Verbreitung im Intereſſe der Wahrheit gewünſcht werden muß: 

Bekanntmachung. 

„Die Nummer 89 der Elberfelder Zeitung enthält einen 
der Bonner Zeitung entnommenen, die Intereſſen der hieſigen 
Cigarren Fabrikanten gefährdenden und in feinen thatſäch⸗ 
lichen Behauptungen durchaus unwahren Artikel. 

Ich erkläre daher: 

1) daß es unwahr iſt, daß Seitens der hieſigen Polizei⸗ 
Behörde durch öffentliche Verkündigung darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden ſei, daß man ſich beim Cigarren⸗ 
rauchen der Vorſicht halber einer Cigarrenſpitze bedie⸗ 
nen möge, indem aus einer hieſigen Fabrik circa 40 
Frauenzimmer eingezogen worden ſeien, welche mit an⸗ 
ſteckenden Krankheiten behaftet wären; 8 f 
daß nach den bei dem Militair und ſonſt eingezogenen 
Erkundigungen die weitere Behauptung des Artikels: 
„daß dem hieſigen Militair das Beziehen der Cigarren 
aus Aachener Fabriken ſogar unterſagt ſei“, eden ſo 
unwahr iſt; 8 
daß das biefige Hoſpital, worin ſyphilitiſche, von der 
Polizei aufgegriffene Dirnen untergebracht und eurirt 
werden, ſeit längerer Zeit nur einen geringen ſich ziem⸗ 
lich gleichbleibenden und noch nicht 9 der angegebenen 
Zabl betragenden Beſtand an folgen Kranken weiblichen 
Geſchlechts hat, und daß augenblicklich auch nicht eine 
einzige Cigarren - Arbeiterin ſich dafelbſt in der Cur 
befindet; 5 1 2 
daß außer den als liederliche Dirnen bekannten, in Fa⸗ 
briken nicht beſchäftigten Frauensperſonen in den letzten 
Monaten keine andere — ge chweige 40 — aufgegriffen 
und nach dem Hoſpital gebracht worden ſeien; 

5) daß der Polizei von einer ungewöhnlichen Ausbreitung 
15 5 175 it den eingezogenen Erkundigungen 
nicht Aut ir; 8 

Ich erſuche dielenigen Blätter, welche obigen Artikel ganz 
oder theilweiſe gebracht haben, um gefällige Aufnahme diefer 
Erklärung.“ 

Aachen, den 4. April 1863. 

Der Königliche Landrath und Polizei » Director, 
Haßlacher. 
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Hie Verlobung unſerer Tochter Doro⸗ 
thea mit dem Kaufmann Herrn Nu⸗ 
dolph Jacobi aus Danzig beehren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
S. Goldbaum und Frau. 
Bromberg, den 13. April 1803. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Goldbaum, 
Rudolph Jacobi. 1398] 
Bromberg. Danzig. 
CFUUUUCCCCCCCCC ELITE ARTEN 


ee — 
Se dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Philipp Meyrowski hier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
dierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, dieſelden 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum II. 
Mai e. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
u Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
tut angemeldeten Forderungen, jo wie nach 
efinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals, auf 


den 3. Juni c., 

Vormitta ns 11 Uhr, 
vor dem Fommiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts Kath Cas par im Verhandlungszim⸗ 
mer No. 18 des Gerichts gebäudes zu erſchei⸗ 
nen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 2 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Roepell, Juſtizräthe Lie 
ſchle und Beſthorn zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 

Banz ia, den 7. April 1 

Königl. Stadt- und Rreis⸗ger icht. 
1. Abtheilung, 168] 

n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kammmache meiſters Eduard Carl Franz hier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
1 14. Mai c. einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 


der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definiti⸗ 
ven Verwaltungsperſonals, auf 


den 28. Ma 1 be. 
ormittags b 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Paris im Verhandlungszimmer 
No. 15 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Hari eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnbaften oder zur Ka bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beitellen und 
u den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
las einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Lipke, Scho⸗ 
nau und Juſtizrath Breiten bach zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
anzig, den 4. April 1863. 


D * 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗ Gericht. 
1. Abtheilung. [162] 


Auction 
zu Hochſtrieß No. 20. 


Montag den 20. April 1863, Vormittags 
10 Uhr, werde ich zu Hochſtrieß No. 20, wegen 
Beſitzveränderung das Inventar einer unlängſt 
eingerichteten Stärke » Fabrik öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 
1 complettes Roßwerk, 1 Malzauetſche mit 
abgedrehten eiſ. Cylinder » Walzen, 10“ im 
Durchmeſſer, ſämmtlich d ehöriges guß⸗ 
eiſernes Räderwerk und A ame! von 
6“ Höhe, 1 Kartoffelquetſche mit 18“ Walzen 
nebſt Röhrmaſchine und Zubehör, 1 maſſive 
Darre mit ſtarken eiſernen Stangen und 
Schienen, mit Kacheln bekleidet, von 16° Länge, 
7, Höhe und 5“ Breite, 1 gr. eiſerner Keſſel 
3° Tiefe, 4° Durchmeſſer, 1 Waſſerreſervoir 
7, lang, 5“ breit, 2° tief, 1 gr. runder Bottig 
von 16“ Durchmeſſer u. 4“ Höhe, mit eiſernen 
Bänden, 3 ovale Bottige von eichen Holz, 
63‘ lang, 4“ breit, 33“ tief, 27 eichene Küven 
mit Eifenband, circa 3“ Durchmeſſer, 4° Höhe, 
eibene Wannen, 1 kupf. Dampflefjel mit 
Röbren und Schrauben, 1 gr. kupf. Waſſer⸗ 
keſſel mit Krahn, eiſerne Kochtöpfe, 1 Koch⸗ 
herdplatte mit Bratofen, diverſes Eiſen, 1 
Hädjellave, Pumpen, Riemen, Doppelraufen 
U. div. andere Gegenſtände. 

Die Quetſcher und Küven eignen ſich zu 

rgu⸗ und Brennereien. 

erner ein Andau von ausgemauertem 

Fachwerk, 23° lang, 7’ hoch, 9 breit, zum 
ſofortigen Abbruch. 
er Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Kan angel t werden. 

5 oh. Jac. Wagner, 
[265 Auctiond-Commi tus. 
Ka Abymotgeum, MWiden, offeriren 

billigſt 


Conrad & Co., 


1184 Comptoir: Poggenpfuhl 73. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ſtarken ledernen Schu⸗ 
en, über und unter 9“ Länge, von erſterer 
orte 200 Paare, von Letzterer 45 Paare, zur 

Verwendung für ſtädtiſche Arme, fol dem Min⸗ 
deſtfordernden überlaſſen werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf dem 

2. Geſchaͤfts⸗Bureau vor dem Bureauvorſteher 
Ebel, auf 
Donnerſtag, den 16. April er., 
Vormittags 11 Ubr, x 
anberaumt, zu welchem wir Unternehmer mit 
dem Bemerken einladen, daß die Licitations⸗ 
Bedingungen und die Probeſtücke täglich Vor⸗ 
mittags in dem genannten Bureau augen 
werden können. 247 


Danzig, den 9. April 1863. 
Der Magiſtrat. 


Muſikalien- Handlung und 
fahne 


Th. Eisenhauer 


befindet ſich vom 14. April ab in dem 
Hauſe 


0 
Langgaſſe No. 49, 
beim Hutmacher Herrn Kutſchbach, 


dem bisherigen Gefchäfts * Local 
gegenüber. 9 [821] 


De geehrten Eltern empfehle ich mein 
Lager aller in hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, 
Atlanten, Lexika ic. 


dauerhaft gebunden, zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Const. Ziemssen, 


Buch- und Muſikalienhandlung, 
Langgaſſe No. 55. 31¹ 


Bei dem Beginn des neuen Schul- Se. 
meſters erlaubt ſich die unterzeich, 


nete Buchhandlung ihr vollſtändiges 
Lager aller in hieſigen wie auswärti⸗ 
en Schulen eingeführten Schulbücher, 
tlanten ze. in dauerhaften Einbänden 
und zu deu wohlfeilſten Preiſen erge⸗ 
benſt zu empfehlen. 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Langenmarkt 10. [131] 


Die Photographie des 


„Jüngſten Gerichtes“, 


nach dem Memling'ſchen Originale, in 
der Marienkirche zu Danzig, von G. F. Buſſe, 
iſt ſtets vorräthig und nebſt Beleuchtung des 
Bildes zu beziehen durch A. Hinz, Danzig, 
Korkenmachergaſſe 4. Preis 2 N. 1392 


Schwedische 10 Thlr.-Loose, 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗ Anleihe von 1860, deren 


nächſte 

Ziehung den 1. Mai d. J. 
erfolgt und welche ihren vollen Werth, ſo wie 
Anrecht auf die Gewinne der 8 Ziehun⸗ 


gen behalten, verkaufen billipfi 


Borowski & Rosenstein, 
[193] Wollwebergaſſe 16. 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung 1 Meile von einer bedeutenden 
Kreisſtadt Weſtpreußens, beſtehend aus 700 
Morgen preuß. Maaß, zur Hälfte ſehr guter 
Weizboden, zur Lach uter Roggenboden. 
Winterung: 50 Scheffel Weizen, 140 Schjfl. 
Roggen, 24 Metzen Rübſen. Sämmtlihe Ger 
bäude in ſehr gutem Zustande. Eine Jle⸗ 
gelei, die 1000 Thlr. jährlich Ertrag 


liefert. Inventar 12 Pferde, 8 Kühe, 200 
Fetthammel, iſt 1 8 4800 K halber für 
35,000 Thaler, bei 12 bis 15,000 Thlr. Anzahl. 
fofort zu verkaufen. Das Näh. hierüber ertheilt 


Th. Kleemann i dan 
[224] „Breitgaſſe No. 62. . 
Sprechſtunden Mittags von 1 bis 3 Uhr 
und Morgens bis 9 Uhr. 


Diverſe Capitalien, ſo⸗ 
wohl Stiftungs. wie Privat» Gelder, zur Bes 


ftätigung auf ländliche oder ſtädtiſche Grund⸗ 
Kück zur 1. Stelle, a 5% Zinſen weiſet nach 


a dolf Gerlach, 
[229] Mäkler, Poggenpfuhl No. 10, 


Verkäufliche Güter und 
Mühlengrundſtücke 


jeder Größe und bei jeder Anzahlung weiſet nach 
Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. [224 

Sprechſtunden Mittags von 1 bis 3 Uhr, 

und Morgens bis 9 Uhr. 

In Brodden bei Pelplin ſtehen 
15 ſchwere 4 jen zum Ver⸗ 
kauf. Auch ſind daſelbſt 300 Schffl. 
blaue Saat⸗Lupinen zu haben. 1859 


Das in der Nähe der Stadt 


gelegene Gaſthaus, genannt „Wald⸗ 
ſchlößchen“, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Elbing, 14. April 1863. 
1395 J. G. Bartikowski. 


Eine Beſitzung 
3 Meile von Danzig, auf der Höhe, 278 Morg. 
preuß. groß, Winterungs⸗Ausſaat 100 Schffl. 
u. 6 Morgen culm. Rübſen. Inventarium: 14 
Pferde, 9 Kübe 8 Schweine. Abgaben 60 Thlr. 
ve Anno, iſt für 18,000 Thlr., bei 6000 Thlr. 
Pu. zu verkaufen. Näheres ertheilt 
[34 


h. Kleemann u Danzig, 
346 Preitgaſſe No. 62. 
Sprechſtunden Morgens bis 9, 
Nachmittags von —3 Uhr. 


Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


Cin neues, ſehr fein eingerichtetes 


Putz- Wanren - Gefchäft, 
in der lebhafteſten Hauplſtraße Danzigs bele⸗ 
gen, ſoll anderweitiger Unternehmung balber, 
unter ſehr günſtigen und reellen Bedingungen 
käuflich übergeben werden. Hierauf Neflectirende 
belieben ihre Adreſſe unter 391 in der Exped. 
d. Ztg. einzureichen. 


Herrn II. Leopold & Co. 


Breslau. 
Atteſt 1. 
Hierdurch beſcheinige ich gern, 


3 daß der ächt meliorirte weiße „ 
8 Bruſtſyrup von H. Leopold . u 
& Co. in Breslau, meiner 3 8 
E Frau; welche an einem veralteten " 
2 Huſten und Bruſtſchmerzen TE 
(leidet, ſofort Linderung verſchafft IE 
eg und bei een Gebrauch die 8 8 
2 3 weſentlichſten Dienſte geleiſtet 8 
2 8 bat, Diefer Syrup verdient nach 8 8 
2 meiner Ueberzeugung vor allen 3° 
© andern den Worzug, und ver⸗ 5 
28 feble nicht, Bruſtkranke beſonders 8.8 
darauf aufmertſam zu machen. pi 
5% Dresden, Früh ingsſtroße No. 6. J. 
2 Eugen von Wogdt. 88 
„ Diefer Shrup ift in Flaſchen 8 
5 3 zu 25 Sgr. u. 125 Sgr. nur ächt 8 
7 zu haben bei F. G. Kliewer, 8 
Danzig, 2. Damm No. 15 und in S 
deſſen Neben⸗Niederlage Lang⸗ * 
garten No. 102 bei G. N. von 
RT 
‚Leopold & Co. i. Breslau. 
1367] 
FF 


„ Spielwerke 


‚6,8 — 24 Stücken, worunter Pracht⸗ 
werke mit Glocke ſpiel, Trommel: u. Glo⸗ 
denfpiel, mit Flötenſpiel, ferner 


Spieldosen 


mit 2 — 12 Stücken, worunter ſolche in 
dee Käſtchen mit Neeceſſaire 
empfie 
? J. H. Heller in Bern, Schweiz, 
(Briefe franco). 
Reparaturen beſorge auch. 


G. Gepp, R 
des Herrn Jah 
0 burger und Pariſer Spazierſtöcken, Tabacks⸗ 
feinſten Pariſer Friſeurkämme, Nagelbür⸗ 
toſchen, Tabacksdoſen in Horn, a n 
minoſpiele, Reiſetaſchen und viele andere | 
chen mehr. 
6. Gepp, 
S — 
Grinoli 
rinolinen - Fabrik 
1 
Naehe; Lrufgabe meines Geſchäfts 
nen. Es bietet ſich daher für Conſu⸗ 
Einkäufe in dieſen Artikeln machen zu 
erh) 


Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 43, 
bei der Pfarrkirche vis-A-vis der Conditorei 
ahr 
empfiehlt ſein großes Waarenlager in Ham⸗ 
pfeifen, ächte Wiener Meerſchaum⸗Cigarren⸗ 
ſpitzen, Shagpfeifen und Pfeiſenköpfe, die 
ſten und Zahnbürſten. Alle Sorten Feuer⸗ 
% zeuge, Portemonnaies, Brief- u. Cigarren⸗ 1 
Elfenbein und Papiermaché, Tür 
Waſſerpfeifen, ae Scha“ und Do: 
a 
f Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 43 
9 bei der Pfarrkirche, . Conditorei 
4 [362] des Herrn Jahr. 
TEE 
Fr. Brodengeyer &. Co. 
in Annaberg in Sachıen, 
zur Messe in Leipzig, Markt No. 5,1. Etage. 
eng nn ie iu 
Ausverkauf mit Cigarren und 
Taback. 
wird mit dem Ausverkauf ſämmtlicher 
Beſtände meines Lagers heute begon⸗ 
menten, ſowie für Wiederverkäufer, 
eine gute Gelegenheit dar, um billige 
können. 
Danzig, den 10. April 1863. 


F. Büttner, Jopengaſſe 26. 
euer ſichere Dachpappen, vorzüglichſter 


Qualität, in Tafeln und Rollen, lt, 
appnägel, ſo wie peämiitte 2 rer 
läue, haben auf Lager und offeriren dilligſt 


Conrad & Co., 


1184] Comptoir: Poggenpfuhl 73, 


Extra feinen 
Mocca-Dampf-Kaffee, 
extra feinen 
Java-Dampf-Kaffee, 


un täglich frisch in -, J- und +-Pfd,- 
C. W. H. Schubert 
[397] ee 15. * 


riſch geräucherte Baal d b 
F Scheibentittergaſſe N. 9. Flle Pad 
ien Lachs in ſchöner Waare empfiehlt 

401] A. Heilmann, Scheibenkittergaſſe 9. 


N Lachs⸗Verfendung zu billige 
ſten Mine 2 5 3 


Von heute ab werde ich friſchen! Seelachs in 
großen und kleinen Fiſchen, ſtets friſch, marinirten 
achs in Fäßchen und geräucherten Lachs in großen 
und kleinen Hälften, verſchicken. Meinen geſchätzten 
vorjährigen Geſchäftsfreunden ſolches zur Nachricht. 
282 E. NK. Janke. 


leeſaat empfehlen 
. Tesmer & Co., 
Frauengaſſe 50. 


Fit elbe und blaue Lupinen (Märker) 
fo wie friſchen amerikan. Pferdezahn⸗Mais 


biliaſt bei Krahmer & Bauer, 
400 Hundegaſſe 92. 


n meinem Haufe Jäſchkenthal No. 72 a, iſt 
eine Sommerwohnung zu vermietben. 
emen n Ang. Fr. Schultz. 
nem jungen Mann, welcher ſich d 
macie widmen will, wird a; fr Ben 
Stelle nachgewieſen durch 
[384] Wenzel & Mühle. 


ae Beaufſichtigung und Controlſrung 
der Arbeiten eines größeren Geſchäfts wird 
ein ſicherer Mann mit anfänglich 3 bis 400 Thlr. 
Gehalt geſucht. Die Stelle eignet ſich ſowohl 
für einen Kaufmann, Oekonomen, als für 
einen geſchäftskundigen Privatmann. ag 
W. Junge & Co. in Berlin. [52) 


Eis mit den beſten Zengnifien und Em⸗ 
pfehlungen verſehener junger Mann, 
der mehrere Jahre in einem der größten 
Getreide: Gefchäfte Danzigs eonditionirt 
hat, guter Getreidekenner und mit allen 
Keuntuiſſen des auswärtigen Geichäftes 
vertraut iſt, ſucht in einem ähnlichen 
Geſchäfte, vielleicht auch auf der Prze⸗ 
rabka ein Engagement. 

Adr. bitte in der Exped. dieſer Ztg. 
unter 366 gütigſt niederzulegen. 


iner anſtändigen Perſon, in gelegten Jahren, 
die die Hauswirthſchaft auf dem Lande 
ſelbſtſtändig führen und bei Gelegenheit die 
ausfrau vertreten kann, wird — wenn fie fi 
ierüber durch qual. Atteſte ausweiſt — eine 
stelle auf einem, Bute 5 5 Nähe 2 
nachgewieſen im Gaſthauſe zur Stu s 
Henburg Reitbahn Re, e 1 
Err Mädchen in geſetzten 7 der poln. 
Sprache mächtig, das viele Jahre bei hohen 
amilien im Königr. Polen, theils als Geſell⸗ 
chafterin, theils als Stütze der Hausfrau fun⸗ 
irt hat, und in allen feinen Arbeiten wie im 
nfertigen und Beſorgen jeder Art Waͤſche, 
wie auch im Plätten geübt iſt, ſucht, da fie der 
Unruhe wegen zurückgekehrt iſt, hier eine Stelle 
in gleicher Art. Gef. Off. werden unter Chiffre 
W. S. D. Elbin errnſtraße 28 fr. erb. [54 


Einige Lehrlingsſtellen 
fürs Comptoir und für Laden⸗Geſchäfte weiſet 
nach Adolf Gerlach, 

230 Mäkler, Poggenpfuhl No. 10. 
in tüchtiger Wirthſchafter ber abe 
der zugleich Schirrarbeit verſteht, findet ſo⸗ 

fort ein Unterkommen in Adl. Liebenau bei 
Pelplin, bei 
1354 Ziehm. 
MW Rinnpeti: Dee der General: 
u r Dre. n de 
Geſellſchaft, befindet ſic von est ab egen. 


gaſſe No. 20. 1331] 
Richd. Maync. 
Fries weißes Klee ſaat vorsgicher 


Güte verkaufen billigit 
C. R Schulz, 


undegaſſe No. 70. 


Vom 7. April ift 
meine Wohnung Kai 
No. 15. B. Stein, 


* e Bi. „ 
in Königsberg i. Pr. 
ohnungs veränderung. 
ch wohne jetzt Heil.⸗Geiſtgaſſe No. 10 nahe 
dem Glodenthore. 


Spichal, Schneidermſtr. 
C. E. Nebberg, 
1280] ee fe 40. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 16. April. (Ab, suspendu.) 
Benefiz für Frl. Demidoff. a) 
oder: ein Weib aus dem Volke. Schau⸗ 

iel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen von 
räzler: Manfred, 

Freitag, den 17, April, (Abon, suspendu), 
Denen, für Frl. 1 Guſtav, oder 
der Maskenball. Große Oper in 5 Acten 

von Auber. 393] 


Drud und Verlag von U. W. Katemanı 
in Danzie. 


Feinſtes rothes 


13801 


— 


